
Der Jugendlich e  Alex w ird, nach dem  er 

die  gleich altrige  Elena erstoch en h at, 

vom  Psych ologen zw eck s  Gutach ten in 
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Z usätzlich  zum  Abi sch rieb Kam a Frank l 

e ine  Sonderle istung zum  s elbst gew äh l-

ten Th em a Atom politik . D ie  Ide e  k am  ih r 

durch  e in Referat im  Ge sch ich tsunter-

rich t, be i dem  s ie  e in ih r unbe k annte s  

und ak tuelles  Th em a be h andeln w ollte.

Da die  h eute  21 jäh rige  sch on lange Th ea-

ter spielt und tanzt, k am  ih r der Einfall, 

e in Tanzth eaterstück  über die s e s  Th em a 

zu erarbe iten. Sie  befas ste  s ich  e in Jah r 

th eoretisch  m it dem  Th em a, um  dann in-

nerh alb von dre i M onaten m it neun ih re r 

Tanzsch ülerinnen und dre i w e iteren Jun-

gen (zw isch en 10 und 18 Jah ren) das  

Stück  auszuarbe iten. So w urden die  Vi-

s ionen und Gedank en der Jugendlich en 

in das  Stück  e ingearbe itet. Das  Konzept, 

die  Ch oreograph ie  und das  Dre h buch  

Vier Jugendlich e , die  s ich  auf dünnem  

Eis  bew egen. Jeder für s ich  s elbst oh ne -

h in. In der Gem e insch aft w ird die s e  Ver-

bindung zum  Tanz am  Rand de s  

Abgrunds . Fünf Darsteller de s  H ans -O tto-

Th eaters  in Potsdam  ze igen in dem  s ieb-

zigm inütigen Dram a „Eh rensach e “ e ine  

be e indruck ende  sch auspielerisch e  Leis -

tung, vor allem  in punk to M ienenspiel. 

Doch  w ar e s  nich t allein die  Darstellung, 

die  dem  Z usch auer k e ine  Ch ance gab, 

s ich  dem  Geze igten zu entzie h en. Die  

Stüh le für das  Publik um  s ind rings  um  

die  Spielfläch e  postie rt. Die  Sch auspieler 

agieren h inter, zw isch en und neben den 

Z usch auern, unterh alten s ich  über deren 

Köpfe h inw eg und binden s ie  gerade  da-

durch  unverm e idbar ins  Ge sch e h en m it 

e in.  

H ilflos igk e it

Ausge las s e nh e it

Rus sland, 19 44. Da ste h t s ie  allein am  

Bah nste ig. Eben noch  w urde  s ie  m it ih -

ren Gefäh rten e ine s  rus s isch en Th eaters  

von den zurück ge sch lagenen deutsch en 

Truppen in e inen engen Z ug gepferch t. 

W ie  e in Stück  Vie h . Alla Rak itjans k a ist 

ih r Nam e . Doch  im  Gefangenenlager Ber-

lin-W e ißens e e  in Deutsch land ist s ie  nur 

e ine  Num m er, so w ie  ih re  Kollegen. Und 

doch  gibt e s  da e ine  Sach e , die  s ie  von 

den anderen untersch e idet: Ih r Tanz. 

„Tänzerin h inter Stach eldrah t“ ist der Ti-

tel de s  Stück e s  vom  Dok um entarth eater 

Berlin. Die  H auptfigur ist gleich  zw e i 

M al auf der Büh ne  präs ent. Z um  e inen 

Alla, die  Erzäh lerin, die  zw isch en den 

e indringlich en szenisch en Einlagen, die  

den unm ensch lich en Alltag de s  Lagers  

w iderspiegeln, ih re  Lebensge sch ich te  e r-

zäh lt. Und das  m ach t s ie  m it k le inen Ge s -

ten und le is e r Stim m e  und erre ich t die  

Z usch auer oh ne  Um w ege . Die  Betroffen-

h e it ist im  Saal gre ifbar, m an getraut s ich  

k aum  zu atm en, lausch t ih r gebannt, ver-

folgt jede  ih re r Regungen im  ausdruck s -

stark en Ge s ich t. Und dann betritt ih r 

Katz' und M aus spie l

Die  Tänze rin Alla

W as  ble ibt, is t de r Tanz

Dok um e ntarth e ate r Be rlin ze igt „Tänze rin h inte r Stach e ldrah t“

Biz arre s  Puz z le s pie l m it tödlich e m  Aus gang

H ans -Otto-Th e ate r Potsdam  brillie rt m it Dram a „Eh re nsach e “

K am a Frank l* „Atom politik “

e in Tanzth e ate rstück  in dre i Bilde rn

andere s  Ich  die  Szenerie . Alla, die  Tänze -

rin, zur dam aligen Z e it gerade  e inm al 16. 

M it Anm ut und Ausdruck  bew egt s ie  s ich  

im  Lich tk egel. Ih r Tanz gibt ih r die  M ög-

lich k e it, den Entbe h rungen und Erniedri-

gungen de s  Lagers  zu entflie h en. So 

versch afft s ie  auch  den anderen Z w angs -

arbe itern aus  frem den Ländern und ih re r 

H e im at, die  ih r zus e h en, k urze  M om ente 
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für ih n allein und w ie  nie  zuvor. 

W äh rend die  anderen Ens em blem itglie -

der im  H intergrund das  h arte  Sch ick sal 

der Strafgefangenen in und jens e its  von 

Deutsch land m it berüh render Intens ität 

verk örpern, spiegelt s ich  die s e s  Leid 

auch  im  Ge s ich t der e rzäh lenden Alla 

w ieder, so das s  m an als Z usch auer gar 

nich t so rech t w e iß, w o m an e igentlich  

der H andlung folgen soll. Be ide s  zie h t in 

s e inen Bann. 

Stalins  Tod k om m t für Alla zu spät. M an 

begnadigt s ie , doch  das  Leben fordert 

gnadenlos s e inen Tribut. Sie  w ird sch w er 

Die  Re is e  nach  Bras ilie n

w ie  z.B. Afrik a, in denen die  zw e i H aupt-

figuren gew e s en s e in k önnten.

Das  Th eaterstück  ist so ge sch rieben, das s  

e s  für Kinder verständlich , aber auch  für 

Erw ach s ene  intere s sant ist. Das  Publi-

k um  be ste h t m e istens  aus  Sch ulk las s en, 

Kindergartengruppen oder Fam ilien. Die  

Sch auspieler erzäh lten m ir, das s  auch  die  

Eltern s ich  be i dem  Stück  te ilw e is e  e in-

bringen, indem  s ie  z.B. rufen, das s  der 

Vogel e in Spatz ist und k e in Kolibri.

W er das  Stück  ge stern le ider nich t s e h en 

k onnte, h at am  Sonntag in der PaderH al-

le um  11Uh r noch  e inm al die  Ch ance . 

W e itere  Inform ationen über die  Studio-

Büh ne  Es s en finden s ie  unter: w w w .stu-

dio-bue h ne -e s s en.de

J.Osth of 

Das Th eaterstück  „Die  Re is e  nach  Bras i-

lien“ oder „W ie Kolja nach  Bras ilien flog 

und Petja ih m  nich ts  glauben w ollte “ ist 

von Daniil Ch arm s  und für Kinder ab 5 

Jah ren ge e ignet. Aufgefüh rt w urde  e s  

von vier Sch auspielern der Studio-Büh ne  

Es s en. Regie  füh rte  Dieter Bolte aus  Pa-

derborn. Das  Publik um  be stand aus  Sch ü-

lern der 1.Klas s en der Grundsch ule 

Georg in Paderborn, ih ren Leh rern, dem  

Ph otograph en Filip Lašut und Be such ern 

der Th eatertage .

In dem  Th eaterstück  ge h t e s  um  Kolja 

e inen „Träum er“, der s e inem  Freund Pet-

ja, e inem  Vernunftm ensch en, e rzäh lt, 

das s  e r nach  Bras ilien fliegen w ill. Sie  ge -

h en zum  Flugh afen und finden e inen Pilo-

ten. In Bras ilien gelandet erleben s ie  e in 

k le ine s  Abenteuer, denn s ie  treffen auf 

„Eingeborene “ und „w ilde “ Tiere . Z um  

Sch lus s  begegnen s ie  e inem  Autofah rer, 

der s ie  w ieder nach  H aus e  bringt. Kolja 

und Petja s ind s ich  in vielen Dingen 

nich t e inig und dis k utie ren dah e r s e h r 

viel, z.B. darüber, ob s ie  w irk lich  in Bra-

s ilien w aren. Jeder be ste h t darauf, das s  e r 

Rech t h at.

Die  Kinder w urden durch  die  Dis k us s io-

nen der H auptfiguren dazu anim ie rt an 

dem  Stück  te ilzune h m en. Sie  riefen den 

Sch auspielern z.B. zu, das s  e s  s ich  be i 

dem  Baum  um  e ine  Kiefer h andelt. 

Ge ge nw art und Ve rgange nh e it

Die  Ak te ure

Sch auspiel und Erzäh lung w urden m ite in-

ander k om binie rt. Z w e i der vier Sch au-

spieler h atten k le ine  Nebenrollen und 

übernah m en zusätzlich  die  Erzäh lung. 

Die  Sch auspieler de s  Stück e s  s ind Am a-

teursch auspieler, aber sch on s e it 2 bzw . 8 

Jah ren be i der Studio-Büh ne  Es s en.

Am  Ende  der Vorstellung fragten die  

H auptdarsteller die  Kinder, ob Kolja und 

Petja denn nun in Bras ilien w aren. Die  

Kinder w aren s ich  nich t ganz e inig, aber 

der größte Te il w ar der M e inung, das s  

Kolja und Petja nich t in Bras ilien w aren. 

Die  Kinder nannten auch  andere  Länder 

Kolja, Pe tja und de r Pilot

de s  Verge s s ens , de s  Überlebens . 

Doch  ih r Leid ist m it Ende  de s  Kriege s  

nich t vorbe i. W ieder zurück  in der 

UdSSR, w ird s ie  vom  KGB der Spionage 

verdäch tigt und in e in Arbe itslager nach  

Sibirien verbannt. Als Frem de  im  e ige -

nen Land bleibt ih r auch  dort nur der 

Tanz. Auch  m it dem  Dich ter, den s ie  dort 

trifft, ist ih r k e in dauerh afte s  Glück  be -

sch e rt. Natürlich  tanzt s ie  auch  für ih n, 

Alla im  Arbe itslage r

k rank , und ih r Tanz ist zu Ende . Was  

ble ibt ih r? Vielleich t die  Gew is s h e it, das s  

Gew alt k e ine  Grenzen k ennt. Doch  das  

Tanzen gab ih r die  M öglich k e it, die s e  zu 

überw inden –  und s e i e s  nur für Augen-

blick e . Alla läs st den Z usch auer traurig 

zurück . Und doch  –  w enn s ie  so w ar, w ie  

s ie  darge stellt w urde , h at m an den Trost, 

das s  s ie  der Verbitterung nich t zuviel 

Raum  gab. Ich  h abe  das  Gefüh l –  ne in: 

die  Gew is s h e it,  da gibt e s  zah llose  M en-

sch enleben, die  s innentleerter w aren und 

s ind als das  ih re .

T. Böh ne r

Krie gsbe ginn

forts . Tänze rin h inte r Stach e ldrah t
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w ird jeder von be iden zw angsläufig zum  

Ventil für das  m angelnde Selbstw ertge -

füh l de s  anderen. Elena sch eut s ich  nich t, 

auch  den labilen M aik  in ih r perfide s  

Spiel e inzubezie h en. Alex sch luck t den 

ausgelegten Köder und rast vor Eifer-

such t, w äh rend Ulli, die  s ich  w iederum  

von M aik  angezogen füh lt,  als e inzige  

"Spinne r" M aik  lock e rt die  ange spannte  Stim -

m ung auf

Ele na ist tot

„Tänzerin h inter Stach eldrah t“ ist e in bio-

graph isch e s  Th eaterstück  über die  bew e -

gende  Lebensge sch ich te  der Alla 

Rak itjans k aja. Die s e  lernte M arina Sch u-

barth , die  als Autorin und Regis s eurin 

de s  Dram as  fungiert, be i e inem  Aufent-

h alt in der e h em aligen UdSSR k ennen. 

Alla erzäh lte  ih r die  w ich tigsten Statio-

nen ih re s  Lebens , w as  M arina dazu bew eg-

te , die s  spielerisch  um zus etzen. 

Z usam m en m it den Sch auspielern de s  

„Dok um entarth eaters  Berlin“ entstand 

aus  die s e r Inspiration e in tiefgründige s  

und aufsch lus s re ich e s  Stück .

19 44 w urde  die  gebürtige  Rus s in Alla als 

16jäh rige s  M ädch en von Deutsch en nach  

Berlin deportiert und zu Z w angsarbe it ver-

urte ilt. Sch on von k le in auf galt ih re  Lei-

densch aft dem  Tanzen. Im  Lager w ird ih r 

die s  zur Aufgabe  gem ach t. Nach  Ende  

de s  zw e iten W eltk riegs  darf Alla zurück  

nach  Rus sland, w o s ie  für k urze  Z e it in 

Fre ih e it lebte . Doch  k napp vor ih rem  ers -

ten profe s s ionellen Auftritt als Tänzerin 

w ird s ie  zu 25 Jah ren H aft in Sibirien ver-

urte ilt, da s ie  der Spionage bezich tigt w ur-

de . 

Nach  Stalins  Tod w ird s ie  begnadigt und 

eröffnet e ine  Tanzsch ule. Doch  bedingt 

durch  Erfrie rungen an den Fers en w ird 

s ie  s elbst nie  w ieder tanzen k önnen. 

Für m ich  h at das  Stück  in erster Linie  die  

dam als h e rrsch ende  Brutalität und Per-

spe k tivlos igk e it aufgeze igt. Se h r gut h at 

m ir der Kontrast zw isch en trister Atm o-

sph äre  und H ingabe  zum  Tanz gefallen, 

w elch e  die  gew altsam en Um stände  ab-

m ilderte . Die  M us ik begleitung verm ittel-

te  dem  Z usch auer die  darge stellten 

Em otionen noch  e indringlich er, so das s  

ich  das  Stück  berüh rt und nach denk lich  

verlas s en h abe .

S. M agister/ K. H enrici

Tanz  als  Le be ns e lixie r

Sch üle r de s  R h e ingaugym nas ium s  Be rlin e rforsch te n die  Ge sch ich te  von "Tänze rin h inte r Stach e ldrah t"

stam m en von Kam a Frank l, die  inh altli-

ch e  Ausge staltung h auptsäch lich  von den 

Darstellern.

Ein inform ative s , nach denk lich e s  und 

em otionale s  Stück  m it ausdruck s stark e n 

Sze ne nbilde rn, gut re ch e rch ie rte n Fak te n 

und sch öne n Ge dank e n/ Ide e n be i de r Um -

s e tzung die s e s  Tanzth e ate rstück s !

M it dok um entarisch em  Film - und Bildm a-

terial (das  an die  Leinw and projezie rt w ur-

de), und  durch  M e h l (das  auf der Büh ne  

verstreut w ar), w urde  m an m it den Ere ig-

nis s en und Fak ten k onfrontiert. „Ein 

sch lich te s  aber w irk ungsvolles  Büh nen-

bild“! Be sonders  gut gefallen h at m ir die  

Ide e , nich t nur die  Büh ne  als Spielort zu 

nutzen, sondern auch  den Publik um sbe -

re ich  pas s end m it e inzubezie h en! Z um  

Sch lus s  rundete  e in sch öne s  Sch lus sbild 

(das  im  „Abspann“ auf der Leinw and 

e inen Film  über die  Probe - und Ö ffent-

lich k e itsarbe it ze igte  und alle an dem  

Stück  m itw irk enden Personen vorstellte) 

e in gelungene s Stück  ab!

Sch ade , das s  nur so w enige  Sch üler aus  

Paderborn da w aren, um  s ich  auf so e ine  

sch öne  und w irk ungsvolle Art und W e is e  

w e iterzubilden!    

Das  Tanzth eaterstück  w urde  am  

31.03.2006 in der H iberniasch ule in H e r-

ne  uraufgefüh rt und erh ielt im  s elben 

Jah r den Sonderpre is  be im  NRW -Kon-

traste  W ettbew erb.

* Kam a Frank l studie rt im  zw e iten Se -

m e ster Th eaterw is s ensch aften und Sla-

w istik  .an der Ruh r-Univers ität Boch um

D. Garritzm ann/ R e ch e rch e n zur Autorin 

und zur Gruppe  von Ph iline  Fabe l

Bilanz zie h e n

forts . Atom politik

forts . Eh rensach e

die  M angel genom m en. M it stoisch e r Ru-

h e  und droh endem  W egge h en lock t die -

s e r s e inen Patienten aus  der Re s e rve, um  

h e rauszufiltern, w elch en roten Knopf Ele -

na be i Alex gedrück t h at. Anh and ver-

sch iedener Rück blenden, die  s ich  als 

ge sch ick ter Inszenie rungs sch ach zug er-

w e is en, w ird dem  Betrach ter in e iner sze -

nisch en Collage vor Augen gefüh rt, w ie  

e s  zu der Tat k am . Dabe i e rgibt s ich  e in bi-

zarre s  Puzzlespiel, das  s ich  Stück  für 

Stück  zusam m ens etzt und de s s en Bild 

m an, w enn m an e s  am  Ende  betrach tet, ir-

gendw ie  sch on zu Beginn erah nt h at. 

Alex und s e in Kum pel M aik  h aben die  

Rollen in ih rem  Verh ältnis  k lar verte ilt: 

Alex ist der Dom inante . Ein Krallen w et-

zender Tiger, im m er bere it zum  Angriff. 

Gegen alle. Gegen nich ts . M aik , der 

M öch tegern-Rapper, sch aut zu ih m  auf 

w ie  zu e inem  coolen großen Bruder. Be i 

e inem  gem e insam en Trip m it Elena und 

ih re r Freundin Ulli nach  Berlin bah nt 

s ich  die  Katastroph e  an. „M änner um -

sch w irren m ich  w ie  Fliegen die  Sch e i-

ße!“ So Elenas  Selbste insch ätzung. 

Die s e  Verach tung gibt s ie  in Form  verba-

ler Nadelstich e  an Alex w e iter. Sie  ze igt 

ih m  provok ant be i jedem  plum pen Annä-

h e rungsversuch  die  k alte Sch ulter. So 

3

► Se ite  4



Gestern fand e in be sonderer Event im  Foy-

er der Paderh alle statt. Z um  ersten M al 

veranstaltete  der Bund Deutsch e r Am ateur-

th eater (BDAT) den „Th eaterTh em en-

Talk “, e ine  Dis k us s ionsrunde  zw isch en 

Th eaterm ach ern, Th eaterw is s ensch aftlern 

und Spielleitern über politisch e , ge s ell-

sch aftlich e  und soziale Th em en rund um  

das  Am ateurth eater.

Die  Te ilne h m er de s  Podium s , Gunth er Je -

sch oner, Ge sch äftsfüh rer de s  Fonds  dar-

stellende  Künste , H ans  Nadolny, 

Dram aturg de s  H ans -O tto-Th eaters  Pots -

dam , Em ilia Sternel, das  „Urge ste in de s  

Am ateurth eaters “, und Kam a Frank l, die  

Autorin und Spielleiterin de s  Tanzth eater-

stück e s  „Atom politik “, dis k utie rten unter 

der M oderation de s  Bildungsreferenten 

de s  BDAT, Dr. Lars  Göh m ann, über das  

Th em a „Dok um entationsth eater –  Ge -

sch ich ten aus  dem  Leben“ .

D is k utie rt w urde  über die  stark en Em otio-

nen und be sonderen Darstellungen de s  Do-

k um entarth eaters , die  den M ensch en viel 

m e h r e rre ich en als Dok um entarfilm e und 

den Z usch auer im m er w ieder fe s s eln. Au-

ßerdem  stand im  M ittelpunk t die  Bedeu-

tung de s  Dok um entartionsth eaters , das  

auf real-ge sch e h enen oder h istorisch en Ge -

sch ich ten und Erlebnis s en bas ie rt, den Z u-

sch auern auf k ünstlerisch e  W e is e  e inen 

Te il Ge sch ich te  zu verste h en geben und 

die  Botsch aft de s  Künsters  überm itteln 

soll. Ge sproch en w ürde  auch  über das  Vor-

urte il, das s  Am ateurth eater langw e ilig, 

per s e  „am ateurh aft“ s e in m us s  –  w e it ge -

fe h lt! –  im  Gegensatz zu früh er h at das  

Am ateurth eater e ine  enorm e  ästh etisch e  

und inh altlich e  Entw ick lung genom -

m en.Erre ich t w urde  die s  auch  durch  die  

Verbindung von k ünstlerisch en Ausdruck s -

form e  der versch iedenen M edien, die  für 

die  Z usch auer be sonders  spannend ist.

Freuen Sie  s ich  auch  h eute , um  17 Uh r, 

w ieder auf e ine  spannende  und intere s san-

te  Dis k us s ionsrunde  m it neuen Podium s -

gästen und dem  M oderator Dr. Lars  

Göh m ann zum  Th em a „Th eater - das  

M e h rgenerationsm odell“ .

M . Suck e r

Dis k us s ionsle ite r

forts . Eh rensach e

e inen gew is s en Außenblick  bew ah rt und 

das  Unh e il k om m en s ie h t. Nach  s e inem  

„e rsten sch nellen Fick “ m it Elena m eldet 

Alex Be s itzansprüch e  be i dem  M ädch en 

an, w elch e  s ie  ih m  m it w e iteren Erniedri-

gungen verw e igert. Alex erstich t Elena, 

M aik  verletzt Ulli sch w er. W elch er 

Sch ritt letztlich  die  Es k alation auslöst, ist 

sch w er zu sagen. Vielleich t w ar e s  nur 

e in w inziger, aber da auf jeden Fe h ltritt 

sch e inbar unausw e ich lich  der näch ste  

folgt, ist e s  –  w ie  im m er be i solch en Ge -

sch e h nis s en –  nich t w irk lich  zu benen-

nen. Dank  de s  überzeugenden Spiels aller 

Bete iligten ertappe ich  m ich  am  Ende  da-

be i, das s  ich  für alle Verständnis  h abe : Tä-

ter und O pfer. Bleibt nur die  q uälende  

Frage : W er ist h ie r w er? O der s ind alle 

vier be ide s? 

T. Böh ne r

Noch  s panne nde r, noch  fe s s e lnde r, noch  m e h r Dis k us s ion z um  Th e ate r

Im pre s s um

H e im atbüh ne -Pade rborn e .V.

Pe te r Naunh e im

Rie m e k e s traße  35,

33102 Pade rborn
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